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Team der fachpraktischen Ausbildung – Ausbildungsrichtung Sozial  

Ihre Betreuungslehrkräfte halten regelmäßig Kontakt zu Ihnen, umgekehrt können Sie sich bei Fra-
gen und Problemen jederzeit an uns wenden. Nachdem Ihre Praktikanten den Arbeitsalltag an Ih-
rer Praktikumsstelle kennengelernt und sich schon etwas eingewöhnt haben, wird sich die betreu-
ende Lehrkraft voraussichtlich in der zweiten Praktikumswoche bei Ihnen melden, um mit Ihnen 
die ersten Erfahrungen zu besprechen. Bei Bedarf ist es empfehlenswert, bereits frühzeitig ein ge-
meinsames Gespräch mit den Praktikanten anzusetzen.  

Die in diesem Jahr eingesetzten Betreuungslehrer sind: 

  
                      Markus Sterner                        Natascha Böttcher-Seitz                Simone Mellies   Simon Gräning   
   m.sterner@bs-landsberg.de        n.boettcher-seitz@bs-landsberg.de        s.mellies@bs-landsberg.de    s.graening@bs-landsberg.de                         
    

 

 

Dipl.-Ing. Michael Ficker, Schulbeauftragter für die fachpraktische Ausbildung, m.ficker@bs-landsberg.de 
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Ziele der fachpraktischen Ausbildung 

 

Der Bildungsauftrag der Fachoberschule sieht eine starke Praxisbezogenheit vor. Dieser Praxisbe-
zug wird primär durch die schulbegleitende fachpraktische Ausbildung gewährleistet. Aufgrund 
der verschiedenen Schullaufbahnen verfügen die Schüler/innen1 über unterschiedliche Kompeten-
zen. Praktische Erfahrungen konnten die jungen Menschen meist erst in geringem Umfang sam-
meln. 

 

Die Ziele der fachpraktischen Ausbildung sind: 

 die Vermittlung berufsbezogener Kompetenzen als Grundlage für den Unterricht, 
 die Reflexion und Anwendung von Unterrichtsinhalten in der Praxis, 
 eine Orientierungshilfe für die spätere Berufsfindung, 
 die Begegnung mit der Arbeitswelt und den dort auftretenden Problemen. 

 

Es ist uns wichtig, dass unsere Schüler – aber auch Sie als Praktikumspartner – vom Praktikum 
profitieren. Wir wünschen uns, dass unsere Schüler einen echten Einblick in das Arbeitsleben 
unter guter Anleitung erhalten, damit sie für ihr weiteres berufliches Leben wertvolle Erfahrungen 
sammeln können. Die jungen Menschen sollen aber auch tatkräftige Unterstützung für Sie als An-
bieter des Praktikums bedeuten.  

Voraussetzungen für ein gelingendes Praktikum: 

 Anleitung durch einen qualifizierten Praktikumsbetreuer (laufender Austausch mit den 
Praktikanten über die eigene Entwicklung sowie Unterstützung bei der Erstellung der 
halbjährlichen Praktikumsberichte und der Betriebspräsentation) 

 Beachtung der rechtlichen Vorgaben (Arbeitszeit, Pausenregelung…) 
 Einhaltung der Versäumnisregeln und zeitnahe Dokumentation von Versäumnissen 
 Beurteilung: Zwischengespräch nach der 3. Praktikumswoche; abschließendes Beurtei-

lungsgespräch spätestens zum Ende des Praktikums. 

 

 
1 Wegen der leichteren Lesbarkeit wurde bei der Bezeichnung von Personengruppen teilweise auf die Nennung beider 
Geschlechter verzichtet. In diesen Fällen sind immer weibliche und männliche Personen gemeint. 
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Bewertung der fachpraktischen Ausbildung 

 

 

 

 
Die Note der fachpraktischen Ausbildung ist Bestandteil des Fachabiturzeugnisses und somit 
relevant für die Durchschnittsnote, welche über Zugangsmöglichkeiten zu bestimmten Studi-
engängen entscheidet. In die Jahrgangsstufe 12 kann vorrücken, wer in der fachpraktischen 
Ausbildung in der Summe beider Halbjahresergebnisse mindestens 10 Punkte, dabei in keinem 
Halbjahr weniger als 4 Punkte, erzielt. 

 
Die drei Bereiche der fachpraktischen Ausbildung (fachpraktische Anleitung/fpAn, fachpraktische 
Vertiefung/fpV und fachpraktische Tätigkeit/fpT) werden durch die Schule bewertet, wobei für die 
Bewertung der Leistungen im Rahmen der fachpraktischen Tätigkeit ein Beitrag durch den Prakti-
kumsbetrieb (siehe Einschätzungsbogen Anlage 1) eingeholt wird (§13 Abs. 2 FOBOSO). 
Ermittlung der Zeugnisnote:  

o Fachpraktische Tätigkeit im Betrieb: 50 %  
(Abstimmung zw. Praktikumsbetreuer und Betreuungslehrkraft erforderlich) 

o Fachpraktische Anleitung: 25 % (Praktikumsbericht, Teilnahme und Gestaltung schuli-
scher Veranstaltungen im Rahmen der fpAn) 

o fachpraktische Vertiefung: 25 % (Musik/Kunst/Methoden und Prinzipien im Kontext 
sozialer Arbeit) 
 

Falls ein Bereich mit 0 Punkten bewertet wird, ist die fachpraktische Ausbildung nicht bestanden 
und wird insgesamt mit 0 Punkten bewertet.  

  



 
 

 
5 

 

Inhalte der fachpraktischen Ausbildung 

Um dem Ausbildungsziel der fachpraktischen Ausbildung gerecht zu werden, sind hier relevante 
Ausbildungsinhalte aufgeführt. Diese sind als Orientierung zu verstehen, die Raum lassen, um die 
Besonderheiten der jeweiligen Praktikumsstelle zu berücksichtigen. Die Richtlinien formulieren 
Kompetenzerwartungen und treten zum Schuljahr 2017/2018 in Kraft. 

 

Lernbereich 1: Sich über die Praktikumsstelle informieren 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- … formulieren Zielsetzungen, Aufgaben und Angebote der Praktikumsstelle und grenzen diese 
voneinander ab.  

- … beschreiben die formale Struktur, unterschiedliche Anforderungsprofile und die rechtlichen 
Rahmenbedingungen der Praktikumsstelle und analysieren ihre Standortfaktoren.  

- … bestimmen die Zusammensetzung der zu betreuenden Zielgruppe und identifizieren Grup-
penstrukturen und ‑Prozesse.  

- … erfragen zielgerichtet in Gesprächen mit den Mitarbeitern spezifische Abläufe, Arbeitspro-
zesse, pädagogische und therapeutische Vorgehensweisen und deren Dokumentation.  
 
 

Lernbereich 2: In der Praktikumsstelle mitwirken  

Die Schülerinnen und Schüler… 

- … beobachten gezielt das Vorgehen des Erziehungs‑, Betreuungs‑, Lehr‑ bzw. Pflegeperso-
nals, setzen sich dabei reflektierend mit dessen Werten auseinander und gelangen so zu Ori-
entierungsmaßstäben für ihr Handeln.  

- … formulieren mit der für die Praktikumsanleitung verantwortlichen Person und der Betreu-
ungslehrkraft eigene realistische Zielsetzungen als Praktikant und differenzieren Aufgabenge-
biete. 

- … führen ihrem Ausbildungsstand angemessene und zumutbare Tätigkeiten aus und bringen 
für das Arbeitsleben erforderliche Werthaltungen in den Praktikumsalltag ein.  

- … gestalten Beziehungen zu den Mitarbeitern und Personen der Zielgruppe positiv.  
- … beobachten Personen der Zielgruppe, erstellen ein differenziertes Bild von der aktuellen Si-

tuation und beschreiben Spezifika einzelner Personen bzw. der Gruppe. Sie berücksichtigen 
dabei, dass Wahrnehmungen und Beobachtungen Grundvoraussetzungen für ein gelingendes 
und gezieltes Handeln sind. Sie recherchieren adressatenbezogene Ziele und ermitteln Wege 
zu deren Erreichung.  
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- … unterstützen bei der Förderung einzelner Personen. Sie zeigen dabei Verständnis und Empa-
thie, sind sensibel für die spezifischen Bedürfnisse der zu betreuenden Personen und engagie-
ren sich für deren Belange.  

- … formulieren eigene Bedürfnisse angemessen und sind kritikfähig.  
- … formulieren eigene Ideen zur Lösung anfallender Aufgaben, zu bedarfsorientierten Angebo-

ten oder Projekten und setzen diese weitgehend selbständig um. 
 
 

Lernbereich 3: Praktikumserfahrungen reflektieren und aufarbeiten  

Die Schülerinnen und Schüler… 

- … analysieren und bewerten die Möglichkeiten und Grenzen der Praktikumsstelle in Bezug auf 
die Ziele und Leitbilder der Einrichtung.  

- … vergleichen die Anforderungen an einen sozialen Beruf mit ihren Fähigkeiten und nutzen die 
Erkenntnisse für ihre Studien‑ und Berufsfindung.  

- … überprüfen ihre Arbeitseinstellung und vergleichen ihre anfänglichen Erwartungen und Emo-
tionen mit ihren Erfahrungen während des Praktikums und beziehen dabei ihre Wertvorstel-
lungen mit ein.  

- … beurteilen ihre physische und psychische Belastbarkeit und ihre Fähigkeit, mit Problemen 
und schwierigen Situationen angemessen und konstruktiv umzugehen. .  

- … setzen sich mit dem Feedback aus dem Anleitergespräch offen auseinander und ziehen an-
gemessene Konsequenzen. 
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Organisation des Praktikums 

 Die fachpraktische Ausbildung findet in der 11. Jahrgangsstufe in dafür geeigneten Institutionen 
und Betrieben statt. Im wöchentlichen Wechsel sind die Schüler im Praktikum und in der Schule. 
Der Zeitplan (aktueller Zeitplan s. Anhang 2) wird für das gesamte Jahr erstellt und ist auf unse-
rer Homepage abrufbar:  
http://www.bslandsberg.de/einstieg/fachpraktische-ausbildung-fpa.html 

 
 Zum Schulhalbjahr wechseln die Schüler die Praktikumsstelle. Somit umfasst ein Praktikum ca. 

9 Wochen (dies variiert nach Halbjahr und Phase). Die Schule weist den Schülern die Prakti-
kumsstellen zu (siehe „Praktikumsvergabe“). In Einzelfällen haben die Schüler die Möglichkeit, 
sich selber eine Praktikumsstelle zu suchen. Die Zustimmung dazu erfolgt durch die Betreuungs-
lehrkräfte/Schulbeauftragte für die fachpraktische Ausbildung. 
In den Ferien und an schulfreien Tagen entfällt das Praktikum (z. B. Buß- und Bettag). In Ein-
zelfällen müssen versäumte Praktikumstage in den Ferien nachgearbeitet werden. Dies darf die 
Praktikumsstelle nur in Absprache mit der Schule anordnen. 

 
 Die Arbeitszeit der Praktikanten beträgt in der Woche möglichst 38 Zeitstunden (ohne Pausen). 

Sollte diese Stundenanzahl nicht erreicht werden können, werden in Zusammenarbeit mit der 
Betreuungslehrkraft Sonderaufgaben vereinbart. Ansonsten gelten die in der Praktikumsstelle 
üblichen Arbeitszeiten. Die §§ 3 und 5 des Arbeitszeitgesetzes oder die §§ 4, 8, 11, 13 - 18 des 
Jugendarbeitsschutzgesetzes (bei Minderjährigen) sind zu beachten. (§ 13 Abs. 1 FOBOSO) 

 Die fachpraktische Tätigkeit in den Einrichtungen wird ergänzt durch die fachpraktische Ver-
tiefung (Musik/Kunst und Methoden und Prinzipien im Kontext sozialer Arbeit) sowie die 
fachpraktische Anleitung. Durch den Austausch mit der Betreuungslehrkraft, den Berufsinfor-
mationstag am Ende der 11. Jahrgangsstufe, Vorträge von Experten u. ä. erweitern und vertie-
fen die Schüler ihren Bezug zur Praxis. Die Termine der fachpraktischen Anleitungen werden in 
Rundschreiben über die Schüler an die Praktikumsbetriebe weitergegeben. Sollten dadurch 
Praktikumstage berührt werden, bitten wir um Freistellung. 

 
 Um einen guten Austausch zwischen Betreuungslehrkraft und Ausbilder zu ermöglichen, ver-

suchen wir, eine möglichst konstante Betreuungssituation der Betriebe durch einen Ansprech-
partner zu gewährleisten. Der Betreuungslehrer nimmt ca. nach Ablauf der 2. Praktikumswo-
che Kontakt zum Ausbilder auf, um den ersten Eindruck zu besprechen. In Praktikumsbesuchen 
und anlassbezogenen Telefonaten werden Entwicklung und ggf. auftretende Probleme zeitnah 
besprochen.   
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Praktikumsvergabe 

 Die Vergabe der Praktikumsstellen für das erste Halbjahr erfolgt in der letzten Schulwoche 
des vorhergehenden Schuljahres (Ende Juli). Im Rahmen einer Informationsveranstaltung be-
stätigen die Schüler im September in die 11. Jahrgangsstufe einzutreten und die Voraussetzung 
hierfür zu erfüllen. Im Anschluss daran werden umgehend die Praktikumsbetriebe informiert. 
Eine Information der Praktikumsbetriebe zu einem früheren Zeitpunkt ist leider nicht sinnvoll, 
da sich an diesem Termin zu viele Änderungen ergeben (Abmeldungen aufgrund von Nichtbe-
stehen der 10. Jahrgangsstufe, Aufnahme einer Ausbildung, Planung eines Auslandsaufenthal-
tes u. v. m.). Wir versuchen durch dieses Vorgehen, eine möglichst hohe Planungssicherheit auf 
Ihrer Seite zu erzielen. 
 

 Für das 2. Schulhalbjahr werden wir Sie ebenfalls zum frühestmöglichen Zeitpunkt informieren. 
Dieser liegt jedoch aufgrund der Probezeitentscheidungen sehr nahe am Ende des ersten Schul-
halbjahres. Wir können Ihnen zu einem früheren Zeitpunkt nicht verlässlich mitteilen, welche 
Schüler die Probezeit und somit das erste Schulhalbjahr bestehen. 

 
 Wir können nicht gewährleisten, dass wir durchgängig Schüler haben, die bei Ihnen ihr Prak-

tikum absolvieren können. Dies hängt von der Gesamtschülerzahl, den beruflichen Interessen 
und Zielen sowie den jeweiligen Wohnorten bzw. erreichbaren Einsatzorten der Schüler ab. Wir 
bitten Sie um Ihr Verständnis und Ihre Bereitschaft, auch nach einer Nichtbesetzung des durch 
Sie angebotenen Praktikumsplatzes zu einem späteren Zeitpunkt wieder Praktikanten von uns 
aufzunehmen. 
 

Entlohnung und Versicherung 

 Von der Praktikumsstelle erhalten die Schüler keine Vergütung für ihre Tätigkeit (§ 21 Abs.2 
BaySchO). Es ist jedoch erlaubt, Fahrtkostenzuschüsse bzw. Zuschüsse zur Verpflegung (z. B. 
Kantinennutzung) zu gewähren. 

 
 Die Schüler sind versichert durch die schulische Haftpflichtversicherung, welche Schäden ab-

decken, die diese im Praktikum verursachen (§ 21 Abs.1 BaySchO). Nicht abgedeckt sind Schä-
den, die durch das Lenken eines betrieblichen Kraftfahrzeuges entstehen.  

 
 Falls der Praktikant während seines Praktikums einen Unfall erleidet, so kommt dafür die Un-

fallversicherung der Schule auf. Voraussetzung ist jedoch, dass der Unfall innerhalb von 3 Tagen 
der Schule gemeldet wird. 
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Aufgaben der Praktikumsstelle 

 Die Praktikumsstelle benennt einen persönlich und fachlich geeigneten Praktikumsbetreuer, 
der für die Betreuung der Praktikanten hauptsächlich zuständig ist. Gerade zu Beginn des Prak-
tikums ist eine enge Zusammenarbeit bzw. Anleitung dringend erforderlich. Ansprechpartner in 
der Schule ist die jeweils zugewiesene Betreuungslehrkraft, in Sonderfragen der Schulbeauf-
tragte. 

 
 Der Ausbilder sollte im Blick haben, dass ein ausgewogenes Verhältnis zwischen dem Kennen-

lernen betrieblicher Abläufe und Strukturen und der Erledigung kleinschrittiger Teilaufgaben 
erfolgt. Das Praktikum beinhaltet sowohl Anleitungen durch den Ausbilder (Unterweisungen, 
Teilnahme an Besprechungen und Kundengesprächen o. ä.) als auch eigenverantwortliches 
Handeln und Erledigung von Routineaufgaben. 

 
 Mit der wöchentlichen Unterschrift (Tätigkeitsnachweis) bestätigt der Praktikumsbetreuer die 

Anwesenheit, die Arbeits- und Pausenzeiten.  
 
 Der Praktikumsbetreuer soll den Praktikanten bei der Themenfindung, der Informationsbe-

schaffung sowie dem Grobkonzept des Praktikumsberichtes unterstützen. Hierbei soll insbe-
sondere darauf geachtet werden, dass der Bericht durch den Praktikanten selbst erstellt und 
nicht von bereits abgegebenen Berichten oder sonstigen Quellen übernommen wird (Plagiat). 
Sollte es der Arbeitsanfall erlauben, kann dem Praktikanten hierfür im Rahmen der Praktikums-
woche begrenzt Zeit eingeräumt werden.   

 

 Am Ende eines jeden Schulhalbjahres schätzt die Praktikumsstelle Verhalten und Leistungen 
des Schülers mit Hilfe des Einschätzungsbogens der Schule ein (s. Anlage 1). Diese Bewertung 
fließt in die Gesamtbenotung durch die Schule mit ein (s. Abschnitt „Bewertung“, S. 4). Zur 
Halbzeit des Praktikums soll den Praktikanten eine Einschätzung im Hinblick auf die zu be-
wertenden Kriterien gegeben werden, um den Beurteilungsprozess nachvollziehbar zu machen 
und dem Praktikanten ein mögliches Entwicklungspotenzial aufzuzeigen. Bei gravierenden 
Schwierigkeiten im Praktikum ist eine Absprache mit der Betreuungslehrkraft dringend erfor-
derlich. 
 

 Die Praktikumsstellen können Schüler bis zu einem halben Arbeitstag selbst beurlauben (nur in 
dringenden Fällen bzw. bei nicht verschiebbaren Terminen). Bei längerer Beurlaubung ist im 
Voraus die Zustimmung der Schule über die Betreuungslehrkraft einzuholen.  

 

 Die Praktikumsstelle stellt die Einhaltung der Arbeitsschutzvorschriften sicher. 
Die Arbeitszeiten sind am Arbeitszeitgesetz bzw. dem Jugendarbeitsschutzgesetz auszurich-
ten. Die §§ 3 und 5 des Arbeitszeitgesetzes oder die §§ 4, 8, 11, 13 - 18 des Jugendarbeitsschutz-
gesetzes sind zu beachten. (§ 13 Abs. 1 FOBOSO)  
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Aufgaben / Pflichten des Praktikanten 

 Die Praktikanten führen selbstständig einen Reflexionsheft (wird nur in der Schule vorge-
legt), in welches sie Erfahrungen der vergangenen Woche reflektieren. Darüber hinaus sind 
die tägliche Arbeits- und Pausenzeit und eventuelle Fehltage einzutragen. Der Tätigkeitsnach-
weis ist am Ende der Praktikumswoche dem Praktikumsbetreuer zur Unterschrift vorzulegen.  
 

 Bei Erkrankung sind die Schüler verpflichtet, die Praktikumsstelle vor regulärem Arbeitsbeginn 
und die Schule (vor 8 Uhr) telefonisch zu benachrichtigen. Bei Erkrankungen von mehr als 3 
Praktikumstagen ist eine ärztliche Bescheinigung erforderlich. Eine schriftliche Entschuldigung 
ist der Schule am Tag des Wiedererscheinens vorzulegen. Handelt es sich um eine längere Er-
krankung ist die schriftliche Entschuldigung spätestens am 3. Werktag der Abwesenheit der 
Schule vorzulegen (§ 20 BaySchO). Sollte der Praktikumsbetrieb eine Dokumentation wünschen, 
so ist die schriftliche Entschuldigung bzw. die ärztliche Bescheinigung in Kopie abzugeben. 

 
 Die Schüler schreiben pro Halbjahr einen Praktikumsbericht. Die jeweils relevanten Einzelhei-

ten dazu sollen die Praktikanten mit ihrem Praktikumsbetreuer besprechen. Die Praktikums-
stelle überprüft den Bericht auf sachliche Richtigkeit und kann bei unrichtigen Angaben eine 
Textänderung verlangen. Tatsachen, die der betrieblichen Geheimhaltung unterliegen, müssen 
aus dem Bericht entfernt werden. 
 

 Die Schüler sind angehalten, über betriebliche Belange Stillschweigen zu bewahren. Sie erfah-
ren hierfür bei Praktikumsvergabe eine Unterweisung in die Verschwiegenheitspflicht; die Ver-
pflichtungserklärung hierzu ist der Bewerbung (Anschreiben, Lebenslauf) beizulegen – sie ist 
auf unserer Homepage abrufbar. 
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Anlage 1 – Einschätzungsbogen  
(Bearbeitbares Dokument auf der BSL-Homepage abrufbar) 
 http://www.bslandsberg.de/einstieg/fachpraktische-ausbildung-fpa.html 

 


